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wohl auch Bären trotzen würde, der aber eher wohl für wider-
spenstige Hunde oder Wildtiere gedacht ist. Oben auf dem „KEF“ 
gibt es sogar Blaulicht, also kann ein (verletztes) Tier mit Vorrang 
zur nächstgelegenen Tierklinik transportiert werden.

Rund 320 Frauen und Männer gehören der Mülheimer Berufsfeuer-
wehr an. Hinzu kommen 140 ehrenamtliche Kameradinnen und 
Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr. Sie alle versuchen Men-
schenleben zu retten, ob nun bei einem Küchenbrand oder bei 
einem „Großereignis“ wie dem Ruhrhochwasser oder dem Tank
wagenbrand unter den Eisenbahnbrücken auf der Autobahn A 40. 
Dafür ist die Leitstelle in Broich täglich 24 Stunden lang mit zwei 
bis drei Mann oder Frau besetzt. Jeder, der die „112“ anwählt, 
kommt hier an und findet hier ein offenes Ohr. Wichtig ist auch, bei 
einer Tierrettung klar und deutlich zu sagen, um was es geht. Denn 
der Disponent muss abwägen, welche Maßnahmen ergriffen wer-
den müssen. Ob es nun um die Entenküken geht, die urplötzlich in 
einem Gully verschwunden sind oder die vermeintlich gefährliche 
Schlange, die irgendwo gesehen worden ist.

Taubenfreundin bis Reptilienzoo

Wenn nun Florian Lappe sagt „Wir versuchen, das Wohl des Tieres 
im Auge zu behalten“, dann meint er damit auch ein wenig über-
spitzt , „dass wir nicht für jede Ameise zuständig sind“. Dabei hat 
die Feuerwehr in vielen Situationen zusätzliche Ansprechpartner, 
die kontaktiert werden.  Bei Taubenproblemen zum Beispiel, was 
sehr häufig vorkommt, gibt es eine Mülheimer Tierfreundin, die im-
mer ansprechbar ist, bei Gefahrtieren (Reptilien) kann ein Reptilien-
zoo kontaktiert werden. Überhaupt sind Kollegen der Berufsfeuer-
wehr in Düsseldorf Tag und Nacht ansprechbar, wenn es um 
exotische Tiere geht.

Die Feuerwehr ist allerdings kein „Tiertaxi“, das Fiffi oder Maunzi 
zum nächsten Tierarzt bringt. Ebenso wird keine Feuerwehr aus
rücken, um eine verendete Ratte oder Taube einzusammeln. Solch 
kleinere Tierkadaver dürfen durch jeden Bürger selbstständig in der 
Restmülltonne entsorgt werden. Grundsätzlich ist der Tierhalter 
erst einmal selber zuständig für seinen Zwei- oder Vierbeiner. Weiß 
er sich bei Unfällen oder Notlagen keinen Rat mehr, kann und darf 
er sich natürlich an die Feuerwehr wenden. Eine Notlage kann sein, 
wenn ein Hund aus einem Fuchsloch nicht mehr herauskommt, 
wenn sich eine Katze zwischen zwei Garagenwänden eingeklemmt 
hat oder ein Pferd in einen Graben gerutscht ist und nicht mehr 
eigenständig aufstehen kann.  Florian Lappe: „Auch wir wägen ja in 

aller Regel für uns ab, ob wir nur ein Pflaster brauchen oder in die 
Notaufnahme müssen. So sollten es Tierfreunde  auch halten.“

Worum es Florian Lappe vor allem geht, ist die Sensibilität. Die von 
Mensch zu Mensch und für den Menschen und für das Tier: „Wenn 
Sie meinen, dass ein Mensch gerettet werden muss, oder dass ein 
Tier in Not geraten ist, wählen Sie bitte die 112. Meine erfahrenen 
Kollegen in der Leitstelle werden alles dafür tun, das Bestmögliche 
für Mensch und Tier herauszuschlagen!“

Peter Korte

Taubenfreundin bis Reptilienzoo

Florian Lappe am Tiereinsatzwagen
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Wir suchen ein Zuhause

Rasse:	 Kuvasz
Name:	 Mika
Geschlecht:	 männlich
Kastration:	 nein
Geburtsdatum:	 12.2020
Rückenhöhe:	 68 cm
Gewicht:	 51 kg

Mika war ein Welpe, als er zu uns kam. Leider hat sich für den 
großartigen Kerl bis jetzt kein Tierfreund gefunden. Im Zwinger 
zeigt er sich typisch Herdenschutzhund territorial. Außerhalb des 
Zwingers sieht dies schon anders aus. Fremden Menschen gegen-
über ist Mika sehr unsicher und bleibt einfach stehen.

Bei vertrauten Personen ist Mika ein richtiger Schmusebär und liebt 
jede Streicheleinheit. Er liebt es, in seinem Auslauf zu buddeln und 
mit seinen Bezugspersonen zu toben. Hündinnen findet Mika toll, 
ist ihnen gegenüber aber sehr aufdringlich. Wir suchen für Mika 
eine herdenschutzerfahrene Familie (Kinder ab 16 Jahren) mit aus-
bruchsicherem Garten. Eine nette, kastrierte Hündin würde Mika 
sicher helfen, mit den neuen Alltagssituationen klar zu kommen, die 
er noch nicht kennt.

Rasse:	 Kangal
Name:	 Aslan
Geschlecht:	 männlich
Kastration:	 nein
Geburtsdatum:	 2015
Rückenhöhe:	 82 cm
Gewicht:	 59 kg

Aslan wurde zusammen mit einem anderen Kangal-Rüden ge
funden. Hier im Tierheim zeigt sich Aslan gegenüber Artgenossen 
unverträglich. Dafür liebt er umso mehr das Schmusen mit Men-
schen. Davon kann er gar nicht genug bekommen. Da Aslan sehr 
viel Kraft hat und ordentlich an der Leine zieht, sollte man ihn 
schon halten können.

Für Aslan suchen wir herdenschutzhundeerfahrene Menschen mit 
ausbruchsicherem Garten. Aslan sucht sich seine Menschen aus.

Verhaltenstherapie und Katzenschule
im Ruhrgebiet und Umgebung

  Ich helfe Ihnen bei allen Problemen rund um das Benehmen
Ihrer Katze, z.B. bei Unsauberkeit, Aggressionen, Kratzmarkieren usw

Mobile Urlaubsbetreuung für Katzen
in Mülheim/Saarn durch erfahrene Tiermedizinische Fachangestellte

www.katzengerecht.dewww.katzengerecht.de
Tel 0179 - 7595503

Aslan und Mika sind keine einfachen Hunde. Schon wegen ihrer 
Größe sind Menschen mit entsprechender Kraft gesucht, die auch 
Kenntnisse mitbringen und vor allem Verständnis für diese Rassen 
haben. Herdenschutzhunde sind sehr aufmerksam und miss
trauisch. Eine ruhige Umgebung mit einem großen eingezäunten 
Grundstück und eine verständnisvolle Familie, wären ideal.

Wer interessiert ist an diesen eindrucksvollen Hunden, aber keine 
Möglichkeiten hat, ihnen ein adäquates Zuhause zu bieten, kann 
ihnen auch helfen, indem er sich als Gassigeher beim Tierheim 
Mülheim meldet (tierheim@muelheim-ruhr.de).
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Rezept für Hundesenioren

Prinzipiell sind Hunde den gleichen Alterungserscheinungen unter-
worfen wie wir Menschen, je nach Rasse gelten Hunde ab einem 
Alter von 6 Jahren und kleinere Artgenossen ab 10–12 Jahren als 
Senioren.

Der Energiebedarf sinkt aufgrund der reduzierten Aktivität, so dass 
schnell überflüssige Pfunde entstehen können. Behalten Sie des-
halb das Gewicht Ihres Vierbeiners im Auge.

Besser ist es also, beizeiten auf eine kalorienreduzierte Ration 
umzusteigen. Dabei genügt es jedoch nicht, einfach nur etwas 
weniger von dem bisherigen Futter anzubieten. Denn durch 
Reduzierung der Futtermenge werden auch weniger Nährstoffe 
gefüttert. Der Gehalt an B-Vitaminen, Zink und Vitamin E sollte im 
„Seniorfutter“ gegenüber dem Futter für adulte Tiere jedoch erhöht 
sein.

Ein Mineralpulver ergänzt die Seniorenration bedarfsgerecht mit allen 
Nährstoffen und einem Plus an B-Vitaminen, Zink und Vitamin E.

Weitere Informationen

Fleisch/Fisch:
Grundsätzlich kann täglich zwischen verschiedenen Fleischsorten 
abgewechselt werden. Fleisch unterscheidet sich, bedingt durch 
unterschiedlichen Protein- und Fettgehalt, im Energiegehalt von
einander, zum Beispiel ist Pute magerer als fette Ente. Schweine-
fleisch sollte immer gekocht verfüttert werden. Fisch kann einmal 
pro Woche roh verfüttert werden. Bei mehrmaliger Fütterung sollte 
er jedoch gekocht werden, um einem Vitamin B1 Mangel vorzu-
beugen.

Kohlenhydrate:
Gut geeignet sind zum Beispiel Nudeln, Reis, Hirse, Amaranth oder 
Kartoffeln. Gerade im Alter sollte von einer fleischlastigen Ration 
auf eine fleischärmere umgestellt werden, um die Fütterung pro
tein- und phosphorreduziert zu gestalten.
Diese stärkereichen Futtermittel sind eine leicht verdauliche und gut 
verfügbare Energiequelle. Sie müssen für eine gute Verwertbarkeit 

sehr weich gekocht werden (Faustregel 
15–20 Minuten länger als für den Men-
schen üblich). Abwechslung ist auch hier 
möglich, vorausgesetzt die Produkte und 
der tägliche Wechsel werden gut vertragen.
Eine gute Alternative sind verschiedene 
Flockensorten wie zum Beispiel Kartoffel- 
oder Reisflocken. Diese sollten vor der 
Fütterung in circa der 3–4-fachen Menge 
heißem Wasser eingeweicht werden und 
abgekühlt werden. Dabei entsprechen 
100 g gekochte Kohlenhydrate circa 25–
30 g getrockneten Flocken.

Milchprodukte:
Gut geeignet sind zum Beispiel Hüttenkä-
se, Frischkäse, Speisequark, Joghurt, Ma-
gerquark und Buttermilch. Milchprodukte 
sind hochverdauliche Eiweiße und enthal-
ten teilweise Milchsäurebakterien für die 
Darmfunktion. Der darin enthaltene Milch-
zucker (Laktose) kann bei größerer Menge 
zu Veränderungen der Kotkonsistenz füh-
ren. Daher sollte immer individuell getestet 
werden, wie viel von welchem Milchpro-
dukt vertragen wird. Alternativ können Sie 
laktosefreie Produkte verwenden.

Rezeptvorschlag mit Milchprodukten und Leckerlis (für Hundesenioren, Tagesmengen in Gramm):

Körperge-
wicht (kg)

Fleisch/
Fisch 

(Rohge-
wicht)

Kohlen
hydrate 
(Koch

gewicht)

Milch
produkte

Gemüse/
Obst

Öle Mineral-
pulver

Leckerlis

2,5 35 – 50 30 – 40 8 – 12 25 – 35 1,5 – 2 1,5 3 – 4

5 60 – 80 50 – 70 15 – 25 40 – 60 2,5 – 3 2,5 6 – 7

15 150 – 190 120 – 160 50 – 60 100 – 150 6 – 7 5,5 13 – 16

25 220 – 250 190 – 210 70 – 80 170 – 200 9 – 11 8 20 – 25

35 280 – 320 250 – 290 100 – 120 220 – 240 12 – 14 10 25 – 30

50 370 – 430 320 – 360 140 – 160 240 – 300 15 – 18 14 30 – 40

70 490 – 560 420 – 480 180 – 200 350 – 400 19 – 23 18 40 – 50

Rezeptvorschlag ohne Milchprodukte und ohne Leckerlis (für Hundesenioren, Tagesmengen 
in Gramm):

Körpergewicht 
(kg)

Fleisch/Fisch 
(Rohgewicht)

Kohlenhydrate 
(Kochgewicht)

Gemüse/Obst Öle Mineralpulver

2,5 55 – 70 35 – 40 30 – 35 2 – 3 1,5

5 90 – 110 60 – 70 50 – 60 4 – 4,5 2,5

15 210 – 260 130 – 160 115 – 140 8,5 – 10 5,5

25 310 – 380 190 – 240 170 – 210 13 – 15 8

35 400 – 490 250 – 300 220 – 270 16 – 20 10

50 520 – 640 330 – 400 290 – 350 21 – 26 13

70 670 – 820 420 – 510 370 – 450 27 – 33 17

Weitere Informationen
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Gemüse/Obst:
Es können bis auf wenige Ausnahmen alle Gemüse- und Obstsor-
ten verwendet werden. Sie dienen als Folsäure- und Ballaststoff-
quelle. Auf folgende Sorten muss unbedingt verzichtet werden: 
Zwiebeln, Knoblauch, Lauchgewächse, Avocado, Trauben und 
Rosinen. Statt frischem Gemüse oder Obst können auch Flocken 
oder Gemüse aus der Dose gefüttert werden. Für eine geregelte 
Darmtätigkeit kann bei Verweigerung von Gemüse die Gabe von 
Zellulosefasern sinnvoll sein.

Ergänzungen:
Öle: Zur Abdeckung der essentiellen Fettsäuren sind Distel-, Hanf- 
oder Sonnenblumenöl und Lachsöl zu empfehlen. Die angegebene 

Rezept für Katzensenioren

Auch Katzen werden alt – genau wie wir Menschen. Die Bewe-
gungsfreude lässt nach und das Bedürfnis nach Ruhe und Strei-
cheleinheiten steigt. Doch ab wann spricht man von einem „Senio-
ren“? Das Altern ist ein individueller Prozess, der bei manchen 
Tieren früher beginnt als bei anderen. Im Durchschnitt gelten 
Hauskatzen aber ab zehn bis zwölf Jahren als Senioren.

Bei der Fütterung der älteren Katze sollte auf die Energiezufuhr 
geachtet werden. Die Fütterung sollte schmackhaft und energie
reicher sein. Sollte die Katze jedoch bereits ein paar Pfunde zu viel 
haben, sollte auf eine reduzierte Energiezufuhr geachtet werden, 
die jedoch weiterhin alle benötigten Nährstoffe in ausreichender 
Menge enthält.

Im Alter sind insgesamt alle Stoffwechselvorgänge etwas träger. 
Sie können die Darmfunktion Ihrer Katze unterstützen, indem Sie 
hochverdauliche Futterkomponenten auswählen und die Tages
ration auf mehrere kleine Mahlzeiten aufteilen.

Rezeptvorschlag für ältere Katzen (Tagesmengen in Gramm):

Körperge-
wicht (kg)

Fleisch 
(Rohge-
wicht)

Gemüse Öle/
Schmalz

Futterzusatz

2,5 – 3,5 65 – 80 5 – 10 2,5 – 3,5 0,8 – 1,0

4 – 4,5 90 – 95 10 – 12 3,5 – 4 1,1 – 1,2

5 – 6 100 – 115 15 – 20 4,5 – 5 1,3 – 1,5

7 – 8 130 – 140 20 – 25 6 – 7 1,6 – 1,8

Weitere Informationen

Fleisch/Fisch:
Grundsätzlich kann täglich zwischen verschiedenen Fleischsorten 
abgewechselt werden. Um eine hohe Verdaulichkeit zu gewähr
leisten, sollte nur Muskelfleisch gefüttert werden.
Energiedichte und Eiweißgehalt von Fleisch werden stark vom 
Fettgehalt beeinflusst.
Magere Fleischsorten sind: Pute, Huhn, Pferdefleisch, Lamm-
fleisch.
Fettere Fleischsorten: Rinderhochrippe, Kopffleisch, Schweine-
bauch, Schweinkamm, Ente.
In der Zusammensetzung in Bezug auf Mengenelemente, Spuren-
elemente und Vitamine unterscheiden sich die Fleischsorten jedoch 
unerheblich. Sie können das Fleisch roh oder gekocht füttern.
Ein- bis zweimal pro Woche dürfen Sie auch gerne je nach Ge-
schmack Ihrer Katze Fisch in den Speiseplan integrieren wie zum 
Beispiel Seelachs oder Lachs.

Gemüse:
Gemüse dient in der Katzenernährung hauptsächlich als Ballast-
stoffquelle. Karotten, Gurke oder Zucchini werden von Katzen 
häufig akzeptiert, vor allem fein geraspelt oder püriert. Auch unser 
Gartengemüse pur ist eine gute Möglichkeit.

Ergänzungen:
Öle/Fette: Hier können Sie frei auswählen, was Ihre Katze gerne 
mag. Geeignet sind zum Beispiel Sonnenblumenöl, Hanföl, Butter 
oder Schmalz. Ein Teelöffel Öl bzw. Fett entspricht circa 3–5 g. 
Ein Futterzusatz für Katzensenioren ergänzt seniorengerecht 
die noch fehlenden Mineralstoffe, Vitamine und das Plus an Gluco-
saminhydrochlorid, Chondroitinsulfat und Grünlippmuschelfleisch 
zur Unterstützung des Gelenkknorpels.

Zusammensetzung:
Vitamin A, Vitamin D (Cholecalciferol), Vitamin E (all-rac-alpha- 
Tocopherylacetat), Vitamin B1 (Thiaminmononitrat), Vitamin B2 
(Riboflavin), Vitamin B6 (Pyridoxinhydrochlorid), Vitamin B12 
(Cyanocobalamin), Biotin (D-(+)-Biotin), Niacin (Nicotinsäure), 
Vitamin B5 (Calcium-D-Pantothenat), Folsäure, Taurin, Kupfer 
(Kupfer-II-sulfat Pentahydrat), Zink (Zinkoxid), Mangan (Mangan
sulfat Monohydrat), Eisen (Eisen-II-sulfat-Monohydrat), Jod 
(Kaliumjodid).� Sabine Schiller

Weitere Informationen

Tagesmenge sollte zu ¾ aus einem der pflanzlichen Öle und zu 
¼ aus Lachsöl bestehen. Statt Lachsöl aus der Flasche können 
auch Lachsölkapseln verwendet werden. Alternativ zu den oben 
genannten einzelnen Ölsorten kann auch das Futtermedicus 
Optinature Fellglanz BARF Öl in der angegebenen Menge 
verwendet werden.
Mineralpulver mit Zusätzen an: Vitamin A (3a672a), Vitamin D 
(3a671), Vitamin E (3a700), Vitamin B1 (Thiaminmononitrat), 
Vitamin B2 (Riboflavin), Vitamin B6 (Pyridoxinhydrochlorid),  
Vitamin B12 (Cyanocobalamin), Biotin, Niacin (Niacinamid), 
Calcium-D-Pantothenat, Folsäure, Kupfer (Kupfersulfat), Zink 
(Zinkoxid), Mangan (Mangansulfat), Eisen (Eisencarbonat), Jod 
(Kaliumjodid).

(Quelle: futtermedicus.de)



22

TIERISCH

 

MEISTERBETRIEB 

 

Neueröffnung 
 Friseursalon 

BK 
Bianca Kegel 

Damen & Herren 

 

ÖFFNUNGSZEITEN 
Montag  09.00 - 18.00 Uhr 
Dienstag 09.00 - 18.00 Uhr 

Mittwoch geschlossen 
Donnerstag 09.00 – 18.00 Uhr 
Freitag  09.00 – 18.00 Uhr 
Samstag 09.00 – 14.00 Uhr 

 
Telefon: 0176 24 25 19 57 

E-Mail: Biancakegel@yahoo.de 

Mühlenstraße 242 
45475 Mülheim an der Ruhr 

Gartenschläfer:  
Tier des Jahres 2023

Achtung, „Zorro“ ist stark gefährdet! Er steht auf der „roten Liste“. 
Nein, nicht der Held der Leinwand ist gemeint, sondern ein etwa 
faustgroßes Tier mit einer schwarzen Augenmaske. Genau, es ist 
der Gartenschläfer, den die Deutsche Wildtier-Stiftung zum „Tier 
des Jahres 2023“ ernannt hat. Damit soll ganz besonders auf 
diesen faszinierenden und bedrohten Kleinsäuger aufmerksam 
gemacht werden.

Der Gartenschläfer ist ein ausgesprochenes Sommertier. Jeweils 
von Oktober bis in den April des darauffolgenden Jahres hält das 
etwa 15 Zentimeter lange Tier Winterschlaf. Er gehört zur Familie 
der Bilche, auch Schlafmäuse genannt. Dazu zählen in Mitteleuro-
pa dann noch Siebenschläfer, Haselmaus und Baumschläfer. Der 
Gartenschläfer kommt in Deutschland nur noch im Harz, im 
Schwarzwald und in Bayern vor.

Das possierliche Tierchen mit langem Schwanz besitzt ein plüschi-
ges Fell. Gefärbt ist es auf der Oberseite rotbraun-grau, Flanken 
und Unterseiten sind weiß. Markant ist der schwarze Streifen zwi-
schen Augen und Ohren, weshalb der Gartenschläfer auch gern 
„Zorro“ genannt wird.

Wie viele andere Wildtiere auch ist der Gartenschläfer in seiner Art 
stark gefährdet, weil der Mensch seinen Lebensraum immer mehr 
einengt. „Zorro“ lebt im Wald, wo er immer weniger Versteckmög-
lichkeiten und oft auch nicht mehr genug Nahrung findet. In hohlen 
Bäumen und Wildsträuchern fühlt sich das Tier besonders wohl. 
Gefährdet ist der Gartenschläfer auch durch Rattengift und die 
Hauskatze.
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Enten sind kaltblütig – 
zumindest an den Füßen
Eingebauter Wärmetauscher sichert den Wasservögeln das 
Überleben in der kalten Jahreszeit
Warum frieren Enten im Winter auf Eis nicht fest? Hinter diesem Phänomen steckt der spezielle 
Blutkreislauf der Wasservögel, der dafür sorgt, dass in ihren Füßen kälteres Blut fließt.

Das ist ein genialer Trick der Natur, denn: „Hätten Enten warme 
Füße, würden die das Eis antauen und dann im Schmelzwasser 
festfrieren. Das ist aber nur selten der Fall, etwa bei lang anhalten-
dem Frost und wenn ein Tier krank oder verletzt ist“, sagt Wildtier-
biologe Prof. Klaus Hackländer, Vorstand der Deutschen Wildtier 
Stiftung. Stattdessen strömt das etwa 40 Grad warme arterielle 
Blut - wie bei einem Wärmeaustauscher - auf dem Weg vom Her-
zen in die Füße direkt an dem wesentlich kälteren venösen Blut aus 
den Beinen vorbei und kühlt dabei soweit ab, dass die Schwimm-
häute der Füße bis auf null Grad herunterkühlen können.

Und die Ente hat noch mehr Überlebenstricks für den Winter parat: 
Ihre Deckfedern liegen wie Dachziegel übereinander, schließen 
dabei Luft mit ein und bilden so eine isolierende Schicht. „Zudem 
fettet die Ente ihre Federn mit einem ölhaltigen und wasserabwei-
senden Sekret aus ihrer Bürzeldrüse ein“, sagt Hackländer. Die 
Vögel verteilen das Fett mit dem Schnabel sorgsam im Federkleid, 
sodass das Wasser einfach abperlt. Eine isolierende Fettschicht 
unter der Haut dient dem Wasservogel zusätzlich als Kälteschutz.

Trotz dieser Strategien müssen Enten im Winter mit ihren Kräften 
haushalten und Energie sparen. Daher sollte man tunlichst vermei-

den, sie zu erschrecken und auch seinen Hund daran hindern, sie 
aufzuscheuchen. Außerdem sind Enten besonders im Winter auf 
Nahrung und sichere Schlafplätze angewiesen. In der Regel finden 
die Tiere ganzjährig ausreichend Futter – sie mit Brot zu füttern ist 
keine gute Idee: „Zu viel Brot lockt nicht nur andere Enten an, son-
dern auch Tauben und Ratten. Es besteht zudem die große Gefahr, 
dass sich in stehenden oder langsam fließenden Gewässern zu 
viele Nährstoffe anreichern, also die sogenannte Eutrophierung ein-
setzt“, erklärt Hackländer. Durch viele Nährstoffe im Wasser fangen 
Algen im Frühjahr verstärkt an zu wachsen und nehmen anderen 
Wasserpflanzen das lebensnotwendige Licht. Sterben die Algen 
später ab, wird unter Umständen so viel Sauerstoff verbraucht, 
dass das Gewässer kippen kann.

Daher ist das Füttern von Enten meist verboten. Die Missachtung 
eines Fütterungsverbots gilt als Ordnungswidrigkeit und kann teuer 
werden: Je nach Bußgeldkatalog kann die gut gemeinte Tat zwi-
schen 25 und 1000 Euro kosten. Wer es wirklich gut meint mit den 
Tieren, sollte sich also darauf beschränken, sie zu beobachten – 
ganz in Ruhe, mit warmen Füßen und ohne Brotkrumen in den 
Taschen.

Quelle: Deutsche Wildtier Stiftung
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Export 
„nutzloser“ 
Küken ins 
Ausland
Das ist nun nichts für zartbesaitete  
Wesen: Was ist „humaner“? Wenn  
Küken in Deutschland einen schnellen  
Tod durch „Schreddern“ erleiden oder wenn  
diese Küken unter mysteriösen Umständen  
ins Ausland gelangen, und dort unter  
nicht bekannten Umständen vom  
Leben zum Tod befördert werden?

Dieses Thema beschäftigt Tierschützer, seitdem bekannt ist, dass 
junge Lege-Hähnchen aus deutschen Brütereien ins Ausland 
transportiert und dort getötet werden. Nach dem Verbot des 
Kükentötens in Deutschland verbringen drei der sechs Brütereien 
von Legerassen in Nordrhein-Westfalen die „nutzlosen“ männlichen 
Küken ins Ausland. Eine dieser Brütereien gibt laut Landesamt für 
Natur, Umwelt und Verbraucherschutz auch unumwunden zu, dass 
diese Hähne im Ausland getötet werden. Dass die männlichen 
Küken der beiden anderen Brütereien im Ausland nun nicht gerade 
für Hühnerschauen großgezogen werden, dürfte auf der Hand lie-
gen. Die Verbraucher- und Tierschutzorganisationen Foodwatch, 
die Animal Society und die Deutsche Juristische Gesellschaft für 
Tierschutzrecht erstatteten nun Anzeige gegen die Brüterei, die 
zugibt, Hähnchen zum Töten ins Ausland zu verbringen, bei der 
Staatsanwaltschaft Düsseldorf. Das Verbot des Küken-Tötens 
werde einfach zu wenig kontrolliert, heißt es bei Foodwatch. 

Seit dem 1. Januar 2022 ist es in Deutschland gesetzlich verboten, 
Küken zu töten. Bis dahin waren Jahr für Jahr rund 45 Millionen 
männliche Küken getötet worden, weil sie weder für die Eierpro-
duktion noch für die Mast lukrativ waren. Allerdings besteht im 
europäischen Binnenmarkt der freie Warenhandel, so dass die 
Küken durchaus in die Niederlande oder nach Rumänien „expor-
tiert“ werden dürfen. Doch wie werden sie dort getötet? Tierschüt-
zer und das NRW-Landwirtschaftsministerium fordern nun ein EU-
weites Verbot für den Export von männlichen Küken.

Zweinutzungshühner

Dass es auch immer wieder andere Wege gibt, diesem Kükentöten 
entgegen zu treten, beweist ein Hühnerhof bei Goch. Allerdings, 
wie bei anderen tierischen Lebensmitteln, hat das „Mehr an Tier-
wohl“ sein „Mehr“ an Preis. Eier aus dieser Haltung kosten ab Hof 

54 Cent, im Handel 75 bis 80 Cent. Dafür kann man für sich aber 
auch in Anspruch nehmen, dass auch jedes männliche Küken den 
nächsten Tag und den nächsten Monat noch erlebt. Wo einst 
Militärgerät der Bundeswehr stand, tummeln sich heute an die 
2000 Hühner. Aber es sind keine gewöhnlichen Hühner, sondern 
vielmehr „Zweinutzungshühner“ aus den Zuchtlinien „Coffee“ und 
„Cream“, die die Hühnerhalter gemeinsam mit der „Ökologischen 
Tierzucht“ gezüchtet haben. Diese Kreuzung dreier alter Rassen 
wird auch von Bioverbänden mitgetragen. Das Resultat ist, wie so 
oft, ein Kompromiss: Die weiblichen Hühner legen weniger Eier als 
die hochgezüchteten Turbo-Eierleger, dafür setzen die männlichen 
Tiere mehr Fleisch an als jene, die früher, weil fleischarm, „entsorgt“ 
wurden.

100 Eier weniger

Legen die „normalen Turbohühner“ an die 330 Eier pro Jahr, dann 
kommt diese Kreuzung auf 230 Eier. Die Hähnchen, die früher 
getötet wurden, brauchen 17 Wochen um auf rund 2,7 Kilogramm 
Gewicht zu kommen, das Schlachtgewicht eben. Die konventio
nellen Masthähnchen sind schon nach zehn Wochen bei ihrem 
Schlachtgewicht. Was soll`s, manche sagen, es ist doch egal, ob 
so ein Tier, das viele Jahre leben kann, nun nach 17 statt nach 
zehn Wochen sein Leben für den Hunger des Menschen geben 
soll. Immerhin wurde ein gerade geschlüpftes Lebewesen nicht so-
fort wieder getötet, und das Hähnchen hier lebt 17 statt nicht nur 
zehn Wochen und es hat bis zum Schlachten ein etwas besseres 
Leben mit Tageslicht und Stroh. Ein tiergerechtes Nutztierleben 
wird es wohl niemals geben, zumindest Kompromisse werden in 
der heutigen Zeit wohl immer eingegangen werden müssen. Aber 
ein Umdenken (Auto, teuer, teuer, Lebensmittel, billig, billig) ist 
wenigstens schon ein Anfang ...
� Peter Korte

100 Eier weniger

Zweinutzungshühner
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Erstmals gibt es eine staatliche Tierhaltungskennzeichnung

Nur ein erster Schritt
Wohlgemerkt: es kann allenfalls der Anfang sein von vernünftigen 
staatlichen Fleisch-Labels! Der Bundestag verabschiedete vor 
einigen Wochen (erstmals) ein Gesetz für eine staatliche Tierhal-
tungskennzeichnung. Aber erst einmal nur für Schweinefleisch aus 
deutschen Ställen. Hier muss künftig angegeben werden, unter 
welchen Bedingungen die Tiere gehalten wurden. Später soll das 
Gesetz auf weitere Tierarten wie Geflügel und Rinder sowie auf 
Fleischprodukte wie Wurstwaren ausgeweitet werden.

Die neue Pflicht-Kennzeichnung (wie gesagt erst einmal fürs deut-
sche Schweinefleisch) umfasst fünf Haltungsstufen: Stall (0,75 qm 
pro Tier!), Stall+Platz (0,84 qm pro Tier), Frischluftstall (1,05 qm pro 
Tier) , Auslauf/Weide und Bio. Die Kategorie „Stall“ entspricht den 
heutigen Mindestanforderungen, wie sie der Verbraucher den 
Tieren nicht mehr zumuten sollte. Auch „Stall+Platz“ sollte der Ver-
braucher ignorieren, denn hiermit erhalten die Schweine drinnen 
gerade einmal 12,5 Prozent mehr Platz – lächerlich! Bei den Zwi-
schenstufen dürfen die Schweine ein bisschen Luft schnuppern 
bzw. dürfen nach draußen auf die Wiese. Die Kategorie „Bio“ ent-

spricht den Bedingungen der EU-Ökoverordnung. Am Ende ihres 
kurzen Lebens enden aber alle Schweine gleich: auf dem Trans-
portfahrzeug und dem Schlachthof, so dass ihre letzten Tage und 
Stunden nach wie vor stressig sind.

Während der Bauernverband von einem „ersten kleinen Schritt“ 
spricht, ist Thomas Schröder, Präsident des Deutschen Tierschutz-
bundes, enttäuscht. „Das neue Gesetz verhilft keinem einzigen Tier 
zu einem besseren Leben“, sagt er. Nirgendwo wird freilich er-
wähnt, wie die Kennzeichnungspflicht bei importiertem Fleisch aus-
sehen wird. Immerhin werden beispielsweise in den Niederlanden 
und in Dänemark Millionen von Schweinen gezüchtet und ge-
schlachtet, allein in Dänemark über zwölf Millionen pro Jahr. Zwar 
geht dort die Zahl sowohl an Schlachtschweinen als auch an Mäs-
tereien zurück, dafür werden die Betriebe dort immer größer. In den 
meisten Fällen werden die Tiere dort auch nur unter den „gesetz
lichen Bedingungen“ gehalten, also in der untersten Haltungsstufe.
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Zehn tote  
Pferde 
bei zwei 
Derbys

Groß war die Resonanz auf das Interview mit PETA-Fachleiter 
Peter Höffken zum Thema „Zu viele Peitschenhiebe auf der Raffel-
berg-Rennbahn“ (tierisch, Heft 17). Dass es auch noch viel schlim-
mer gehen kann, hält der Tierfreund fast nicht für möglich, aber es 
ist so. Wohl schon seit Jahren aus den öffentlich-rechtlichen 
Fernsehprogrammen verschwunden sind die Übertragungen des 
„Grand National“-Pferderennens von Aintree nahe Liverpool. Hohe 
Wellen schlugen die Presseberichte, wonach beim jüngsten Ren-
nen drei Pferde stürzten und dabei starben. Anderen Quellen zufol-
ge sollen es sogar vier Pferde gewesen sein. Ein Tier wurde zwar 
noch in einer Pferde-Spezialklinik operiert, es starb dennoch am 
nächsten Tag an den erlittenen schweren Kopfverletzungen. Es ist 
offensichtlich das schwerste, längste und gefährlichste Hindernis-
rennen der Welt. Seit dem Jahr 2000 sollen bereits 62 (!) Pferde zu 
Tode gekommen sein. Die Rennen gehen oft über knapp sieben 
Kilometer.

Nachdem bekannt geworden war, dass drei Pferde an zwei Renn-
tagen zu Tode gekommen waren, überkletterten Aktivisten Zäune 
in Aintree und klebten sich an Hindernissen fest. Mehr als 100 Tier-
schützer wurden vorläufig festgenommen. Tierschutzorganisa
tionen wie „Animal Aid“ fordern nun in Großbritannien ein Verbot 
solcher Wettbewerbe.

Doch es kommt noch schlimmer

Kurz vor seinem Rennen steht Code of Kings in seinem Stall. Der 
dreijährige Wallach starrt wie hypnotisiert in die Lichter über dem in 
Stallnähe platzierten DJ-Pult. Dann wirft er sich plötzlich nach hin-
ten und überschlägt sich, einmal, zweimal, beim dritten Mal bleibt 
er liegen, blutet aus dem Maul. Code of Kings hat sich selbst das 
Genick gebrochen. Er wird wenig später eingeschläfert. Es ist nicht 
der erste Todesfall eines Pferdes in der diesjährigen Vorwoche zum 
weltberühmten Kentucky-Derby auf der Rennstrecke Churchill 

Downs in Louisville, Kentucky. Sieben Pferde verlieren innerhalb 
von wenigen Tagen ihr Leben.

Chloe‘s Dream wird ebenfalls eingeschläfert. Der Jockey hatte das 
Pferd nach der ersten Kurve wegen einer Knieverletzung aus dem 
Rennen genommen. Doch diese erwies sich als unheilbar.

Zwei Tage später: Nach einem Rempler eines anderen Pferdes ver-
dreht sich Freezing Point brutal das Bein und stürzt. Auch diese 
Verletzung ist unheilbar.

Ohne offensichtlichen Grund starben Parents Pride und Chasing 
Artie. Sie kollabierten nach ihren Rennen. Beide Pferde gehörten 
Ken Ramsey, der in Nicholasville, Kentucky, eine riesige Pferde-
zucht betreibt. Sein Stall brachte dem ehemaligen Lastwagen
unternehmer bisher knapp 100 Millionen Dollar Siegprämien ein. 
Pferderennen und -zucht sind ein lukratives Geschäft. Allein in den 
USA werden bei Wetten jährlich Summen zwischen 10 und 20 Mil-
liarden Dollar verspielt.

Eine Todeszone

Die am 22. Mai 2023 in Kraft getretenen neuen Dopingreglements 
durfte Wild on Ice nicht mehr erleben. Wild on Ice musste nach 
einem Trainingsunfall eingeschläfert werden – genauso wie Take 
Charge Briana, die sich nach einem Sturz schwere Verletzungen 
zuzog. Sie stürzte mitten im Gedränge zwischen anderen Pferden.

So verloren sieben Pferde ihr Leben. Für die Tierschutzorganisation 
PETA sind das unhaltbare Zustände: «Churchill Downs ist keine 
Rennbahn, es ist eine Todeszone», lies PETA in einer Medienmit
teilung verlauten.

(e.b.)

Eine Todeszone

Doch es kommt noch schlimmer
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Natascha Paul

Trainer (§11) 

Mobil: 0172 /1716243

www.hundeschule-sfs.de

E-Mail: kontakt@hundeschule-sfs.de

Sachverständige 
(LHuG NRW)

- Einzel,-Gruppentraining

- Jugendgruppe

- Sachkundeprüfung

- Ernährungs
beratung

- Betreuung (
nach Absprach

e)

- jede Hunderasse willkommenBetreuung (na
ch Absprache)

jede Hunderasse willkommenBetreuung (na
ch Absprache)

jede Hunderasse willkommenBetreuung (na
ch Absprache)

Wir sehe
n uns!

Kommt gerne zu einer kostenlosen Pr
obestunde vorbei.

www.hundeschule-sfs.de

E-Mail: kontakt@hundeschule-sfs.de

Silvester ohne Tierpanik

Alle Jahre wieder knallt‘s en Masse zu Silvester und in den Tagen 
davor und danach. Böller sind gefährlich für Mensch und Tier. Je-
des Jahr verletzen sich Menschen durch den falschen Umgang mit 
Böllern und Raketen, Tiere (und in der Folge auch Menschen) wer-
den verletzt oder sterben, weil Tiere in Panik auf die Straße rennen. 

„Wuff, da muss ich unbedingt in diesem Jahr hin! Nach Trier zum 
Weihnachtsmarkt! Da gibt es wahrhaftig einen Stand nur mit Hun-
deleckerlis, und mir läuft schon jetzt das Wasser in der Schnauze 
zusammen. Andererseits, und das sagt Herrchen immer wieder, 
Hunde gehören nicht auf Jahrmärkte und auch nicht auf Weih-
nachtsmärkte. Da ist es laut und oft brechend voll, da fühlen wir 
uns da unten tatsächlich nicht besonders wohl. Machen wir es an-
ders. Ich werde Herrchen bitten, mit Frauchen einen Bummel über 
den Weihnachtsmarkt zu machen, und er soll dann unbedingt am 
Hundeleckerli-Stand einkaufen. Ich mach` ihm noch einen Zettel, 
was ich besonders gerne mag. Wuff, Wuff!“

©
 K

or
te

Jeder Tierbesitzer ist hoffentlich so verantwortungsbewusst, dass 
er, wenn er schon sein Silvesterfeuerwerk abbrennen will, seinen 
Vierbeiner oder gefiederten Freund davon verschont. Doch was 
tun, wenn der Nachbar seinen Beitrag zu den geschätzten 125 Mil-
lionen Euro, die jedes Jahr für Feuerwerkskörper ausgegeben 
werden, in den Himmel ballert? Gerade in den Tagen um Silvester 
sollte man seinen Hund stets anleinen, bevor es zum Gassi gehen 
geht. Freigängerkatzen sollte man in jenen Tagen im Haus lassen, 
auch wenn es ihnen nicht behagt.

An solchen Tagen müssen die Fenster geschlossen bleiben, damit 
der Lärm abgemildert wird. Darüber werden sich natürlich auch 
Vögel, Hamster, Meerschweinchen und Kaninchen freuen. Ent-
spannt werden kann die Atmosphäre für Hund und Katz auch 
durch Musik. Suchen sie sich (ungewohnte) Rückzugsorte, so soll-
te man sie gewähren lassen. Zur Not können auch Beruhigungs-
mittel gegeben werden, aber bitte nur in Absprache mit dem 
Tierarzt.

Tipp des Tierschutzvereins Mülheim: als Tierfreund ganz aufs Böl-
lern verzichten und das gesparte Geld gut anlegen, in dem man es 
dem Tierschutzverein spendet, zum Beispiel dem Mülheimer. Im 
vorigen Jahr sind, wie wir in unserer vorherigen Ausgabe berichte-
ten, auch wirklich viele Spenden eingegangen.
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Was mache ich, wenn ...

Im Herbst sind viele Igel in Gärten und Parks auf Nahrungssuche unterwegs, um sich eine 
ausreichende Fettschicht für den Winterschlaf anzufressen.

Der Igel gehört zu den besonders geschützten Arten des Bundes-
naturschutzgesetzes. Nur Igel, die wirklich krank, verletzt oder bei 
Wintereinbruch stark untergewichtig sind, brauchen Hilfe. Der 
Tierschutzverein Mülheim warnt vor falsch verstandener Tierliebe, 
wenn Tiere frühzeitig in menschliche Obhut genommen werden. 
Mit einem igelfreundlichen Garten oder durch Zufütterung im 
Herbst kann dagegen jeder helfen, die Tiere sicher über den 
Winter zu bringen. Bei Zufütterung sollte man auf eine artgerechte 
Nahrung achten, etwa Katzendosenfutter, gemischt mit Hafer
flocken oder Weizenkleie. Milch und Essenreste sind dagegen 
ungeeignet.

Igel sind draußen in ihrer natürlichen Umgebung immer am besten 
aufgehoben.

Wie kann ich erkennen, ob ein Igel hilfsbedürftig ist?
•	 Verwaiste Igelsäuglinge. Sie erkennt man daran, dass ihre 

Augen und Ohren noch geschlossen sind und sie sich 
außerhalb eines geschützten Nestes befinden.

•	 Verletzte oder kranke Igel. Diese laufen auch tagsüber umher, 
torkeln oder liegen apathisch auf dem Boden

•	 Igel, die nach Wintereinbruch, d. h. bei Dauerfrost oder 
geschlossener Schneedecke, herumlaufen.

Wie kann ich Erste Hilfe leisten?
•	 Unterkühlte Igel (kälter als die eigene Hand) ca. 1–2 Std. nur 

aufwärmen (Wärmeflasche). Die normale Körpertemperatur von 
36 °C muss vor der Weiterbehandlung erreicht sein.

•	 Schuhkarton mit ca. 10 x 10 cm großem Schlupfloch versehen, 
mit kleingerissenem Haushalts- oder Toilettenpapier auffüllen 
und Igel hineinsetzen. Schuhkarton (Nestersatz) in größeren, mit 
Zeitungspapier ausgelegten Karton (Auslauf) stellen. Zimmer-
temperatur!

•	 Ein Schälchen mit Wasser und etwas Katzen/Hundefeuchtfutter 
oder gebratenes Rührei, jeweils vermengt mit 1 Eßl. Hafer
flocken, in den Auslauf stellen, danach den Igel ca. 2 Std. zur 
Ruhe kommen lassen.

•	 Termin zur Kontrolle des Gesundheitszustandes beim Tierarzt 
vereinbaren.

... ich einen Igel auf der Straße 
oder im Garten sehe?
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Liste der Mülheimer 
Tierärzte

Kleintierpraxis J. Benner
Alte Straße 3 | 45481 Mülheim an der Ruhr 

Telefon: 02 08 / 45 15 37 55

Kleintierpraxis I. David
Mellinghofer Straße 162 | 45473 Mülheim an der Ruhr

Telefon: 02 08 / 7 57 70 30

Tierarztpraxis am Saarnberg,  
Dr. W. Drinneberg
Prinzeß-Luise-Straße 191a | 45479 Mülheim an der Ruhr

Telefon: 02 08 / 46 71 10 71

Tierarztpraxis Dr. med. vet. H. Fröhlich
Lindenstraße 69 | 45478 Mülheim an der Ruhr 

Telefon: 02 08 / 5 08 82

Tierarztpraxis Dr. med. vet. P. van Halder
Wiescher Weg 88 | 45472 Mülheim an der Ruhr 

Telefon: 02 08 / 43 83 43 

Kleintierpraxis Hinnerkott und Ricking
Ruhrblick 30 | 45479 Mülheim an der Ruhr

Telefon: 02 08 / 42 35 25

Tierarztpraxis an der Kaiserstraße, 
J. Hochgesang
Kaiserstraße 106 | 45468 Mülheim an der Ruhr 

Telefon: 02 08 / 3 52 61 

Kleintierpraxis Höptner
Hansastraße 45 | 45478 Mülheim an der Ruhr

Telefon: 02 08 / 74 00 90

Kleintierpraxis Dr. med. vet. M. Merkt
Schultenberg 10 | 45470 Mülheim an der Ruhr

Telefon: 02 08 / 37 06 02

Mobile Tierärztin Sabine Schiller
Finkenkamp 70 | 45472 Mülheim an der Ruhr

Telefon: 01 73 / 7 48 90 38

Tierarztpraxis Alte Feuerwache 
Dr. T. Scholz und Dr. A. Heckler
Aktienstraße 54a/b | 45473 Mülheim an der Ruhr

Telefon: 02 08 / 47 54 64

Tierarztpraxis S. Stapelmann
Karl-Forst-Straße 5–7 | 45481 Mülheim an der Ruhr 

Telefon: 02 08 / 3 02 11 10

Umliegende Tierkliniken
Tierärztliche Klinik für  
Kleintiere am Kaiserberg
Wintgensstraße 81–83 | 47058 Duisburg

Telefon: 02 03 / 33 30 36

KleinTierklinik Duisburg-Asterlagen 
Dr.-Detlev-Karsten-Rohwedder-Straß4 11 |  

47228 Duisburg-Asterlagen  

Telefon: 0 20 65 / 90 38 - 0

Tierärztliche Klinik für Kleintiere 
Dr. med. vet. Hanz-Jürgen Apelt 

Stankeitstraße 11 | 45326 Essen 

Telefon: 02 01 / 34 26 04 

Tierärztlicher Notdienst:
Aktuelle Informationen zum tierärztlichen Notdienst auf 

der Webseite der Stadt Mülheim

Tierschutz-Beschwerden:
Veterinäramt der Stadt Mülheim
Ruhrstraße 1

Telefon 02 08 / 4 55 32 13

Tierärztlicher Notdienst

Bereitschaft der Tierärzte in Mülheim ist nur noch sonntags je-
weils von 11 bis 13 Uhr, wobei sich die Tierärzte beim Not-
dienst abwechseln. Welcher Tierarzt an welchem Sonntag zu 
erreichen ist, steht unter
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de


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Angebote der  
Tierschutzjugend NRW
Workshop-Wochenende: Big Five von Afrika  
(Elefant, Nashorn, Büffel, Löwe und Leopard)

Beginn:	 24.11.2023, 19:00 Uhr
Ende:	 26.11.2023, 15:00 Uhr

für Teens zwischen etwa 9 und 14 Jahren in 45721 Haltern am See

Hier bist du richtig, wenn dich auch wilde Tiere auf anderen Kon
tinenten interessieren. Diesmal geht es um Afrikas bekannteste 
Tierarten. Du wirst viel Interessantes aus dem Leben von Elefanten, 
Nashörnern, Büffeln, Löwen und Leoparden erfahren.

Dabei geht es um das Familienleben dieser Tierarten und die be-
vorzugte Nahrung. Wir schauen uns den Lebensraum der Big Five 
an und werden feststellen, dass Trinkwasser eine ganz entschei-
dende Rolle im Leben vieler Tiere Afrikas spielt. 

Inzwischen gibt es mehrere große Nationalparks in Afrika, in denen 
die Tiere eigentlich ein ungestörtes Leben führen sollten. Aber auch 
hier werden gerade Elefanten und Nashörner wegen ihres Elfen
beines, aber auch Löwen und Leoparden wegen ihrer Felle durch 
Wilderei bedroht.

Können wir etwas für die Big Five Afrikas tun?

Teilnahmebeitrag: 30 Euro

Geschäftsstelle:
Vinckestraße 91, 44623 Herne
Tel.: 02323 / 5 16 16, Fax: 02323 / 148 79 92
E-Mail: herne@tierschutzjugend-nrw.de

Bürozeiten: 
Montag	 10 bis 14 Uhr
Dienstag	 10 bis 14 Uhr
Mittwoch	 11 bis 18 Uhr
Donnerstag	 10 bis 14 Uhr
Freitag	 10 bis 13 Uhr
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Kleintierpraxis

HINNERKOTT und RICKING
Ruhrblick 30, Telefon 0208/423525

www.tierarztpraxis-ruhrblick.de

1. Lasertherapiezentrum an der Ruhr

Ambulanz-Augenuntersuchung-Endoskopie-EKGH-Ultraschall-Chirurgie incl. rassespezifischer
NarNarkosen-Hausbesuche-praxiseigenes Labor-Röntgen-Station-Themenabende-Verhaltensberatung-

Zahnbehandlungen
Spezielle Laseranwendung bei Operationen (z.B. Mikrochirurgie, Tumore, Gaumensegel),

Hautbehandlungen (z.B Warzen, Wunden), Rekonvalesenz (z.B. Dackellähme, Arthrose) und
Maulhöhlenerkrankungen (z.B. Kiefertumore, Zahnfleischentzündungen)

Seit nunmehr über einem Jahrzehnt sind wir mit unverändertem Engagement für unsere
tierischen Patienten da. Das Wohlgefühl in unserer Praxis ist uns dabei genauso wichtig

wie eine schnelle und guwie eine schnelle und gute Diagnose und Hilfe.

Eben Tiermedizin mit Herz und Verstand!

Es grüßt das Praxisteam der Tierarztpraxis am Ruhrufer

A. Hinnerkott          M. Ricking          M. Jansen          I. Benk

Workshop-Wochenende: Schmackofatz – Tierschutz 
fängt beim Essen an
Beginn:	 08.12.2023, 18:00 Uhr
Ende:	 10.12.2023, 15:00 Uhr

für Kids und Teens zwischen etwa 9 und 16 Jahren in  
48653 Coesfeld

Lecker essen möchten wir wohl alle. Das schließt aber nicht aus, 
dass gerade wir als Tierschützer mal darüber nachdenken, was 
sich so auf unserem Teller befindet. Welche Gründe kann es ge-
ben, (mal) auf Fleisch oder/und andere tierische Produkte auf dem 
Speiseplan zu verzichten? Wir schauen uns an, was vegetarische 
oder vegane Lebensweise genau heißt und was es mit Superfoods 
und verschiedenen Labels auf sich hat.

An diesem Wochenende probieren wir auch ganz praktisch aus, 
welche Alternativen es zu Fleisch und anderen tierischen Produk-
ten gibt. In unserem Tierschutzjugend-Kochstudio wollen wir ge-
meinsam viele Leckereien zubereiten und dann natürlich auch ver-
speisen. Wir werden kochen und backen, Salate und Partysnacks 
zubereiten sowie Brotaufstriche selbst herstellen. Dabei werden wir 
viele neue vegetarische und auch einige vegane Rezepte auspro-
bieren.

Sei es Frühstück, Mittag- und Abendessen oder auch der Kuchen 
zwischendurch – an diesem Wochenende tragen alle zu abwechs-

lungsreichen Buffets bei, so dass jede*r viele verschiedene Ge
richte probieren kann. Du wirst feststellen, auch vegetarisch oder 
vegan kann super lecker sein! Alle Rezepte bekommst du zum 
Mitnehmen, damit du sie zu Hause nachkochen kannst. 

Teilnahmebeitrag: 30 Euro
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Gefüllte Tomaten mit 
Couscous

Zubereitung:

1. �Brühe aufkochen. Den Couscous mit Kurkuma untermischen, 
mit Salz und Pfeffer würzen. Vom Herd nehmen und ca. 10 Mi-
nuten ausquellen lassen.

2. �Ofen auf 200 Grad vorheizen. Tomaten waschen, jeweils 
einen Deckel abschneiden. Tomaten aushöhlen. In eine 
geölte Form stellen. Deckel der Tomaten dazulegen.

3. �Den Feta zerbröckeln. Couscous mit einer Gabel 
auflockern und die Hälfte des Feta mit 

1 EL Olivenöl und Zitronensaft unter-
mengen. Abschmecken und in die 
Tomaten füllen. Mit übrigem Feta und 

den Pinienkernen bestreuen und mit 
restlichem Olivenöl beträufeln. Mit Salz 
und Pfeffer würzen und im Ofen in ca. 
25 Min. goldbraun backen. Deckel auflegen 

und die gefüllten Tomaten mit Petersilie 
bestreut servieren.

Zutaten (für 4 Personen):

100 ml Gemüsebrühe
100 g Couscous
1 TL Kurkumapulver
Salz, Pfeffer
4 Fleischtomaten
3 EL Olivenöl
150 g Feta
1 EL Zitronensaft
30 g Pinienkerne
Petersilie
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TIERISCHBUNT

Hallo Ihr Lieben, hier 
ist wieder Euer Willi
Heute möchte ich über das Alter und dessen Vorzüge sprechen.

Wie Ihr wisst, bin ich bereits in einem hohen Alter, obwohl man es 
so gut wie gar nicht sieht. Ich bin bestens in Form und habe mich 
auch optisch hervorragend gehalten, das kann man gar nicht 
häufig genug sagen.

Ehrenamt

In meinem Alter ist man ja bereits im Rentenalter. Letztlich habe ich 
mir überlegt, dass ich noch gerne ein Ehrenamt bekleiden möchte. 
Von Hundekollegen und -kolleginnen hörte ich, dass diese schon 
mal ehrenamtlich in einem Altenheim gearbeitet haben. Und das 
sah folgendermaßen aus: bevor die Hunde ankamen, wurden die 
Bewohner und Bewohnerinnen gebeten, einen Stuhlkreis zu bilden. 
Dann wurden die Hunde hereingeführt und konnten – quasi im 
Kreis – von Einer/m zur/m Anderen gehen und bekamen jeweils 
wahlweise Streicheleinheiten, gute Worte oder was Leckeres. Ich 
bin für alles zu haben. Für mich hört sich diese Stellenbeschrei-
bung wahnsinnig attraktiv an, genau mein Ding. 

Ich werde mein Freulein* darauf ansetzen, sie soll sich mal darum 
kümmern.

Zimmerservice

Ich habe den Eindruck, dass im Alter vieles einfacher wird.

Letztendlich habe ich mal ein Experiment gemacht: anstatt die 
übliche Bettelnummer (Sitz machen, wedeln, große Augen 
machen, Ohren hochstellen, hungrig gucken und so weiter) abzu-
ziehen, habe ich was anderes ausprobiert.

Ich lag gemütlich im Körbchen und dachte „ich schaue mal, ob es 
funktioniert.“ Falls nicht, ist es ja nicht schlimm, Zeit habe ich, da 
kann man auch für Experimente mal ein bisschen aufwenden. Also, 
statt die übliche Nummer abzuziehen, habe ich mein Freulein ent-
rüstet angeschaut, so, als ob ich ihr sagen wollte, „na, fallen dir 
deine Sünden ein, was könntest du versäumt haben? Ich habe 
schon so lange keine Leckerchen mehr bekommen und hoffe, du 
hast ein schlechtes Gewissen“ und siehe da, es hat funktioniert. 
Sie wusste sofort, worum es geht, sah meine Entrüstung, bekam 
ein schlechtes Gewissen, ging zur Leckerchendose und reichte mir 
– natürlich per Zimmerservice, also ins Körbchen – etwas Leckeres 
an.

Nachdem das so gut funktioniert hat, habe ich mir überlegt, mein 
nächstes Etappenziel ist es, dass ich mit einem leichten Heben 
einer Augenbraue mein Freulein dazu bringe, mir etwas Leckeres 
anzureichen. Schließlich habe ich Zeit und kann diese auch für 
einen guten Zweck verwenden. Ich liege ja sowieso viel im Körb-
chen, da kann ich mir auch dort ein bisschen Kurzweil verschaffen. 
Und wenn das dann noch mit dem Zimmerservice klappt, ist es 
perfekt.

Für alle die ihre Lebensqualität im Alter verbessern möchten, könn-
te ich noch ein Gedicht von Wolfgang Poeplau beisteuern. Leider 
kann ich nicht behaupten, dass Herr Poeplau von mir abgeschrie-
ben hat, aber ich hätte es nicht besser ausdrücken können.

Alles ist gut
Wenn das Notwendige getan
und das Überflüssige verworfen,
wenn das Zuviel verschenkt ist
und das Zuwenig verschmerzt ist,
wenn alle Irrtümer aufgebraucht sind, 
kann das Fest des Lebens beginnen. 

In diesem Sinn eine gute Zeit, 
Euer Willi

* Ich nenne meine Halterin Freulein, weil sie mir viel Freude macht.

Text und Foto Heike Plaszyk

Ehrenamt

Zimmerservice
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Wildunfall verhindern: So 
verhalten Sie sich richtig
(Nadja Kutscher auf https://www.peta.de/themen/wildunfaelle/)

Wann ereignen sich die meisten Wildunfälle?

Vorsicht vor Wildunfällen ist das gesamte Jahr über geboten. 
Statistisch gesehen ereignen sich die meisten Wildunfälle jedoch in 
den Monaten April und Mai sowie im Herbst zwischen Oktober und 
November. Besonders gefährlich ist es in den Abendstunden, 
nachts und in der frühen Morgendämmerung, wenn Rehe, Füchse, 
Wildschweine, Hasen und andere Wildtiere Straßen in der Nähe 
von Wäldern und Feldern überqueren.

Jedes Jahr sterben mehr als eine Million Wildtiere bei Wildunfällen. 
Am häufigsten betroffen sind Rehe mit 49 Prozent, Unfälle mit klei-

neren Säugetieren wie Mardern, Igeln und Eichhörnchen liegen bei 
12 Prozent.

Die Tiere überqueren Straßen besonders häufig in Waldabschnitten 
und an Feldrändern.

So vermeiden Sie Wildunfälle

Wildtiere können die Geschwindigkeit herannahender Autos nicht 
einschätzen und springen oft in letzter Sekunde auf die Straße. Um 
einen Zusammenstoß zu vermeiden, beachten Sie bitte folgende 
Hinweise.

So vermeiden Sie Wildunfälle

Wann ereignen sich die meisten Wildunfälle?
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•	 Wildtiere sind meist in Gruppen unterwegs. Auf ein Tier 
folgen häufig weitere: Stellen Sie sich darauf ein, dass jederzeit 
noch ein Tier auf die Fahrbahn laufen kann. 

•	 Fuß vom Gas: Ab 100 km/h ist ein Zusammenstoß unaus-
weichlich, bereits ab 80 km/h ist der Bremsweg gefährlich lang. 

•	 Wer ein Wildtier am Straßenrand entdeckt, sollte die Ge-
schwindigkeit nochmals drosseln oder abbremsen, sofern 
der Verkehr dies zulässt. Schalten Sie das Fernlicht aus, um 
das Tier nicht zu blenden. Mit Hupen können Sie Wildtiere 
dazu bewegen, die Fahrbahn zu verlassen.

Wildunfall – wie verhalten Sie sich im Fall 
der Fälle richtig?

Trotz Vorsichtsmaßnahmen ist es zu einem Zusammenstoß mit 
einem Reh oder einem anderen Wildtier gekommen. Die folgenden 
Hinweise zeigen auf, wie Sie sich im Fall der Fälle richtig verhalten.

•	 Bewahren Sie Ruhe und sichern Sie die Unfallstelle. Stel-
len Sie dazu das Fahrzeug möglichst am Fahrbahnrad ab, 
schalten Sie die Warnblinkanlage ein und ziehen Sie eine Warn-
weste an. Stellen Sie in ausreichendem Abstand ein Warn
dreieck auf. 

•	 Führen Sie diese Schritte auch durch, wenn das Wildtier ge-
flüchtet sein sollte. 

•	 Wenn Sie feststellen, dass ein großes Wildtier (z. B. ein Reh 
oder Wildschwein) verletzt, ist, fassen Sie es nicht an. 

Wildtiere können sehr wehrhaft sein. Behalten Sie auch in die-
sem Fall Ruhe. Warten Sie am Unfallort, bis die Polizei eintrifft.

•	 Sollte das Tier bei dem Zusammenstoß zu Tode gekommen 
sein, muss es an den Straßenrand gezogen werden, um 
weitere Unfälle zu vermeiden. Tragen Sie dabei wegen even
tueller Parasiten oder Krankheiten unbedingt einen Handschutz.

•	 Verständigen Sie in jedem Fall die Polizei und geben Sie Ihren 
Standort an.

•	 Achtung: Tote Wildtiere dürfen nicht vom Unfallort entfernt 
werden, sonst droht Ihnen eine Strafe wegen Wilderei.

Wer angefahrene Wildtiere ohne Meldung einfach zurücklässt, 
begeht Fahrerflucht und verstößt gegen das Tierschutzgesetz. 

So verhindern Sie Wildunfälle

•	 Fahren Sie in waldreichen Gegenden vorsichtig und langsam, 
besonders in der Dämmerung. Erinnern Sie sich daran, dass 
der Wald der natürliche Lebensraum von Wildtieren ist – auch 
wenn eine Straße durchführt.

•	 Wenn Sie ein Wildtier auf der Fahrbahn sehen, schalten Sie das 
Fernlicht ab und hupen Sie.

•	 Falls es auf einer Strecke besonders häufig zu Unfällen kommt, 
weisen Sie die Verantwortlichen Ihrer Stadt oder Gemeinde auf 
die verschiedenen Maßnahmen zur Vermeidung von Wild
unfällen hin.

Wildunfall – wie verhalten Sie sich im Fall 
der Fälle richtig?

So verhindern Sie Wildunfälle
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Vögel 
füttern 
im 
Winter

Nun ist es wieder so weit. Der Sommer war lang und schön, doch der Herbst hat wieder begonnen 
– für viele Vögel bedeutet das ab in den Süden. Doch gibt es genügend gefiederte Freunde, die 
den Winter bei uns verbringen. Wie man diese am besten versorgt, ob das überhaupt nötig ist und 
was man dabei unbedingt vermeiden sollte, haben wir hier zusammengefasst.

Zuerst einmal ist es wichtig zu wissen, dass nicht alle Vögel, die im 
Winter hier bleiben, dasselbe fressen. Bei den Kleinvogelarten 
unterscheidet man hauptsächlich zwischen Körner-, Insekten- und 
Weichfutterfressern. Meisen sind z. B. Insektenfresser, die sich im 
Winter auf fetthaltige Sämereien umstellen. Grünfinken sind z. B. 
reine Körnerfresser. Wie der Name schon sagt, ernähren sie sich 
hauptsächlich von Körnern, also Sonnenblumenkernen, Hanfsa-
men, Mohn und Leinsamen. Auch mit zerkleinerten, unbehandelten 
Erdnüssen oder eingefetteten Haferflocken als Ergänzung des Kör-
nerfutters macht man allen Vögeln im Winter eine Freude. Wer es 
einfacher haben will, kann sich auch in der Zoohandlung oder im 
Supermarkt vorgefertigte Mischungen oder Futterknödel besorgen.

Weichfutterfresser, wie Amsel und Singdrossel, ernähren sich 
neben Insekten auch von Beeren und Obst. Hat man in seinem 
Garten Beeren vom Holunder, der Eberesche (Vogelbeeren), dem 
Liguster, wilden Wein oder Weißdorn, kann man diese im Herbst, 
beziehungsweise im Winter einfach hängen lassen, um den Vögeln 
eine Futterquelle anzubieten. Man kann die Beeren auch sammeln 
und trocknen und zusammen mit getrockneten Insektenlarven oder 
ganzen Äpfeln oder Birnen auslegen. Aufpassen sollte man nur mit 
klein geschnittenem Obst. Dies kann gefrieren und die Tiere ver
letzen. Neben Futterknödeln oder -glocken sind Futterhäuschen 
sehr beliebt. Dabei sollte man darauf achten, dass diese für Katzen 
nicht zu erreichen sind, und die Vögel in ihnen einen Ausblick nach 
allen Seiten haben. Futterknödel in Netzen sollte man meiden, weil 
sich die Vögel darin verfangen können, besser ist, diese in einer 
Futtersäule unterzubringen. Wichtig ist es, Futterstellen immer 
sauber zu halten, da sich sonst Keime und Parasiten verbreiten 

können: Futterhäuschen also regelmäßig ausfegen und bei starker 
Verschmutzung mit kochendem Wasser reinigen.

Generell gilt für die Vogelfütterung: in kleinen Mengen vormittags 
und nachmittags füttern, am besten mehrere Futterstellen ein
richten, damit sich die Tiere verteilen können und Körnerfresser 
getrennt von den Weichfutterfressern füttern, damit sie sich nicht 
gegenseitig stören. Auch sollte man darauf achten, keine Speise-
reste zu verfüttern, da Salz und Gewürze schädlich für Vögel sein 
können. Genauso ist es mit Brot, dies kann frieren und so die Tiere 
verletzten.

Oft wird bemängelt, man würde die Vögel durch zusätzliches Füt-
tern abhängig und unselbständig machen, doch gerade für gefie-
derte Stadtbewohner ist es durchaus hilfreich, im Winter sichere 
Futterquellen zu finden. Für deren Beobachtung sind gut besuchte 
Futterhäuschen in jedem Fall eine gute Möglichkeit.
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LESERBRIEFE
Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser! Vor Ihnen liegt die acht-
zehnte Ausgabe von „tierisch“, dem Magazin des Tierschutzvereins 
Mülheim. Wir haben hoffentlich wieder eine gute und interessante 
Palette von Themen zusammengestellt, aber natürlich freuen wir 
uns auch stets über konstruktive Kritik und über Anregungen. 
Deshalb scheuen Sie sich nicht, uns Leserbriefe zu senden. Wir 
werden diese nach Möglichkeit in der nächsten Ausgabe berück-
sichtigen. Die Redaktion behält sich aber vor, zu lange Leserbriefe 
sinnwahrend zu kürzen bzw. Passagen beleidigenden Inhalts zu 
streichen. Einen Rechtsanspruch auf Abdruck eines Leserbriefes 
gibt es nicht.

Auslegestellen
Tierisch liegt kostenfrei zum Mitnehmen an zahlreichen Aus-
legestellen innerhalb Mülheims aus. Die aktuelle Ausgabe ist 
unter anderem hier zu finden:

n	 Das Futterhaus Mülheim-Dümpten, Heifeskamp
n	 Das Futterhaus Mülheim-Speldorf, Duisburger Straße
n	 Feldmannstiftung Styrum
n	 Frischer Napf Mülheim-Dümpten
n	 Jumbo-Zoo Mülheim-Heißen
n	 Gärtnerei Kreuselberg am Flughafen Essen/Mülheim
n	 Johanniskirche-Gemeindehaus
n	 Kleintierpraxis I. David
n	 Kleintierpraxis A. Hinnerkott & M. Ricking
n	 Kleintierpraxis an der Kaiserstraße J. Hochgesang
n	 Lucky Style Hair Saloon, Bachstraße
n	 Medienhaus, Synagogenplatz
n	 Mülheimer Stadtmarketing, Schollenstraße
n	 Sparkasse, Hauptstelle
n	 Städtisches Tierheim Mülheim an der Ruhr
n	 Tankstelle Kraft, Aktienstraße
n	� Tierarztpraxis Alte Feuerwache, Dr. T. Scholz und  

Dr. A. Heckler
n	 Tierarztpraxis am Saarnberg, Dr. W. Drinneberg
n	 Tierarztpraxis Dr. med. vet. P. van Halder
n	 Tierarztpraxis S. Stapelmann
n	 Tierärztliche Praxis Dr. C. Höptner
n	 Wolfgangs Staudengarten
n	 Wolfsmenue Saarn

Wenn Sie „tierisch“ selbst auslegen möchten – für Ihre Kun-
den, für wartende Patienten oder weil Sie das Magazin für 
eine gute Sache halten, dann wenden Sie sich bitte an Peter 
Korte (Telefon 0157 86637329) oder schreiben Sie eine E-Mail 
an redaktion@tierschutz-muelheim-ruhr.de. Wir melden 
uns kurzfristig bei Ihnen!

Termine
Das könnte Sie auch interessieren:

Adventsspaziergang
Schönheit der Natur in der Vorweihnachtszeit
Sonntag, 3.12.2023, 15–17 Uhr
Ein stimmungsvoller Bogen naturkundlicher Erscheinungen 
zum Anbeginn des Advents. Wir schauen nach, was da 
kreucht und fleucht.
Leitung: Thomas Brüseke
Treff: 45470 Mülheim, An den Buchen/Ecke Werdener Weg
Gemeinsam mit der VHS Mülheim

Internationale Wasservogelzählungen in Mülheim, der  
„Stadt am Fluss“
Sonntag, 17.12.2023, 9–12 Uhr
Internationale Wasservogelzählung – ein eher dröger Begriff, 
hinter dem aber viel ehrenamtliches Engagement steckt und 
ein nahezu weltumspannendes Netz.
Wasservögel gehören fest zum Mülheimer Stadtbild, doch 
welche sind das überhaupt, wie viele genau und wo halten 
sich die verschiedenen Arten vorzugsweise auf? Wie ent
wickeln sich die Bestände der einzelnen Arten?
Leitung: Jürgen Pern
Treff: 45468 Mülheim, Friedrich-Ebert-Straße, Parkplatz an 
der Konrad-Adenauer-Brücke
Gemeinsam mit der VHS Mülheim

Das Verborgene in der Natur 
Jahresabschluss mit dem NABU
Sonntag, 31.12.2023, 15:30–17 Uhr
Wir fragen heute: „Ist die Natur wirklich still?“ Besinnliche 
Momente der Natur zur Jahreswende. Ein Erleben vor dem 
Übergang ins neue Jahr.
Leitung: Thomas Brüseke
Treff: 45470 Mülheim, Hahnenfähre, Parkplatz
Gemeinsam mit der VHS Mülheim

Aktuelle Informationen: www.nabu-ruhr.de

In eigener Sache:
An dieser Stelle möchten wir uns einmal bei allen aufmerksamen 
Mitmenschen bedanken, die sich telefonisch bei uns melden und 
um Rat fragen. Sei es der entlaufene Hund oder die Katze, verletzte 
oder geschwächte Vögel und Igel, die sich in Notlagen befinden, 
alle haben eine Chance, weil SIE die Augen offen halten und 
versuchen zu helfen.  
Dafür noch einmal ein herzliches DANKESCHÖN!
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Tiersprechstunde 
einmal im Monat
Der Tierschutzverein Mülheim bietet seine Tiersprechstunde 
im AWO-Café-Light, Gerichtsstraße 11 (ehemaliges Frauen-
gefängnis), jeweils am 1. Mittwoch im Monat, 14 bis 15 Uhr, 
an.

AUSNAHME IM NOVEMBER! Wegen des 
Feiertags am 1. November findet die Tiersprechstunde am 
8. November zu den angegebenen Zeiten statt

Leistungen für Hunde: Impfung und Untersuchung im 
Rahmen der Impfung, Mikrochip und einmalige Parasiten
behandlung. Der Hund muss mindestens ein Jahr alt sein, 
maximal zwei Tiere pro Haushalt werden behandelt. Der 
Eigenanteil beträgt zehn Euro pro Hund.

Leistungen für Katzen: Gutscheine für die Kastration von 
Katzen und Katern sind während der Sprechstunde erhält-
lich. Die Katze/der Kater muss während der Sprechstunde 
vorgestellt werden. Der Eigenanteil beträgt 30 Euro.

Leistungen im Krankheitsfall: Einmal pro Jahr besteht die 
Möglichkeit, während der Tiersprechstunde eine tierärztliche 
Behandlung in Anspruch zu nehmen. Der Eigenanteil beträgt 
zehn Euro. Die Finanzierung wird ermöglicht durch Spenden 
und Mitgliedsbeiträge des Tierschutzvereins Mülheim. Der 
Tierbesitzer muss eine Bescheinigung über den Bezug von 
Sozialleistungen (z. B. Bescheid über ALG II) vorweisen und 
durch seinen Personalausweis belegen, dass er in Mülheim 
wohnt. Der Mülheim-Pass ist kein ausreichender Nachweis 
über den Leistungsbezug. Der Tierschutzverein Mülheim 
empfiehlt allen Tierhaltern, jeden Monat eine gewisse Sum-
me anzusparen, damit genügend Geld für erforderliche Tier-
arztbesuche zur Verfügung steht.

(Da die Finanzierung durch Spenden erfolgt, können sich die 
Anteile an den Behandlungskosten kurzfristig ändern.)

„Es gibt zwei Kategorien von 

Tieren. Die eine glaubt, dass 

es zwei Kategorien von 

Tieren gibt, und die andere 

hat darunter zu leiden.“

Richard David Precht
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     Das Spendenkonto  
  des Tierschutzvereins 
Mülheim an der Ruhr 
lautet:

Sparkasse Mülheim 
an der Ruhr
IBAN: �DE 71 3625 0000 

0300 0217 60

TIERSCHUTZVEREIN
MÜLHEIM AN DER RUHR E.V.

TIERISCH

So spende ich für den 
Tierschutzverein
Der Tierschutzverein Mülheim an der Ruhr setzt sich seit über 

70 Jahren für den Tierschutz ein. Er unterstützt u. a. mit erheb

lichem Geldaufwand das Mülheimer Tierheim, finanziert Katzen

kastrationen, hält kostenfreie monatliche Tiersprechstunden für 

bedürftige Tierhalter ab, fördert die Tierschutzjugend …, um nur 

einige Aktivitäten aufzuführen.

Um diese vielfältigen Aufgaben auch weiterhin durchführen zu 

können, ist der Tierschutzverein dringend auf die Unterstützung 

von Tierfreunden angewiesen, denn effektiver Tierschutz kostet 

viel Geld.

Die Spenden kommen auch direkt dem Tierschutz zugute, da alle 

Verwaltungsarbeiten ehrenamtlich erledigt werden.

Sämtliche Spenden können von der Steuer abgesetzt werden, da 

der Tierschutzverein Mülheim an der Ruhr vom Finanzamt Mülheim 

an der Ruhr als gemeinnützig anerkannt ist.

Wenn Sie sich auch über Ihre Lebensspanne hinaus für den 

Tierschutz engagieren möchten, können Sie den Tierschutzverein 

Mülheim an der Ruhr in Ihrem Testament bedenken. Sie können 

dies im Rahmen eines Vermächtnisses (z. B. durch Zuwendung 

eines bestimmten Geldbetrages oder Gegenstandes) oder durch 

eine Erbeinsetzung machen. Sollten Sie den Tierschutzverein 

Mülheim an der Ruhr als Alleinerben einsetzen, kümmert sich die-

ser selbstverständlich sowohl um die Bestattung und Grabpflege 

als auch um die Wohnungsauflösung.

Der Tierschutzverein Mülheim an der Ruhr ist als gemeinnütziger 

Verein sowohl von der Schenkungs- als auch Erbschaftsteuer 

befreit, so dass die Spende/Erbschaft ohne steuerlichen Abzug voll 

dem Tierschutz zugutekommt.
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